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Aus dem Choleragebiet. 


Die am 27. und 28. d. Mts. verſammelt 


geweſene Kommiſſion hat den Bundesregierungen 


ſolgende Maßnahmen empfohlen, welche für den 
Fall des Auftreten der Cholera in den Einzel⸗ 
ſtaaten fofort zur Ausführung gelangen ſollen. 
Dieſe Maßnahmen zerfallen in allgemeine und in 
örtliche. Zu den eriteren gehört vor Allem die 
ſchleunige Anzeigepflicht jedes einzelnen Er⸗ 
krankungsfalles an die betreffende Polizeibehörde. 
(Nur Brechdurchfälle bei Kindern unter zwei 
Jahren ſind von dieſer Meldepflicht ausgenommen.) 
Ebenſo muß jeder Todesfall zu ſofortiger Kennt⸗ 
niß der Behörde gebracht werden. Ferner wird 
vorausgeſetzt, daß von jedem Erſterkrankungsfalle 
an einem Vite dem Reichsamt des Innern und 
von dem weiteren Verlaufe der Epidemie dem 
Reichsgeſundheitsamte wöchentlich Bericht er⸗ 
ſtattet werden wird. Ferner ſollen die zuſtändi⸗ 
gen Behörden die geeigneten Anordnungen, be⸗ 
treffend die Abhaltung bezw. Verhinderung von 
Meſſen, Märkten und ſonſtigen Maſſenanhäufungen 
treffen. Schulkinder aus Choleraſtädten ſollen 
cholerafreie Orte nicht beſuchen, und umgekehrt. 
Für den Fall, daß die Cholera an einem Orte 
„heftig“ auftritt, ſollen die Schulen überhaupt 
geſchloſſen werden. Aehnlich iſt es mit dem Kon⸗ 
firmandenunterricht zu halten. 

Hinſichtlich des Eiſenbahnverkehrs iſt das 
Zugbegleitungs⸗ und Bahnhofsperſonal wegen 
Ausſchließung offenbar cholerakranker Reiſenden 
von der Weiterreiſe mit Anweiſung nach verein- 
barten Grundſätzen zu verſehen. Auf den der 
Verbreitung der Epidemie entſprechend auszuwäh⸗ 
lenden Stationen des Eiſenbahnverkehrs iſt wegen 
Fürſorge für krank befundene Paſſagiere durch 
Bereitſtellung ärztlicher Hülfe und Unterbringung 
in geeigneten iſolirten Räumlichkeiten, wegen 
Ausrangiren und Desinfiziren der von ſolchen 
Paſſagieren benutzten Waggons das Erforderliche 
zu veranlaſſen. Die Landesregierungen haben 
Auordnung zu treffen, daß an denjenigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Stationsorten, an welchen geeignete Kranfen- 
häuſer ſich befinden, der Aufnahme dort abgeſetz⸗ 
ter Kranken Hinderniſſe nicht in den Weg gelegt 
werden. Die ſchmutzige Wäſche derjenigen Schlaf- 
wagen, welche aus Choleraorten kommen oder in 
ſolchen Reiſende aufgenommen haben, iſt auf den 
Zielſtationen zu desinfiziren. 

An beſonders bedrohten Orten (z. B. an der 
Grenze gegen verſeuchtes Ausland) und bei Traus⸗ 
porten, welche ihrer Beſchaffenheit oder Herkunft 
nach beſonders verdächtig ſind, kann es rathſam 
fein, eingehende ärztliche Beſichtigungen der Rei⸗ 
ſenden und ihres Gepäcks, eventuell auch Des⸗ 
infektion des letzteren eintreten zu laſſen. 

Die Polizeibehörde eines Ortes wird je nach 
den Umſtänden auf ſolche Perſonen ein beſonderes 
Augenmerk zu richten haben, welche dort ſich auf⸗ 
halten, nachdem fie kurz zuvor in von der Cho⸗ 
lera heimgeſuchten Orten geweſen waren. Es 
kann ſich empfehlen, die von ſolchen Orten mit⸗ 
gebrachten Gebrauchsgegenſtände (namentlich ge: 
brauchte Wäſche und Kleidungsſ ücke) zu des⸗ 
infiziren und die Zugereiſten ſelbſt einer der In⸗ 
kubationsdauer der Cholera entſprechend bemeſſe⸗ 
nen, ärztlichen Beobachtung zu unterſtellen, jedoch 
in ſchon ender Form und fo, daß Beläſtigungen 
der u aneor vermieden werden. 

e Bevölkerung ſolcher Flußfahrzeuge, 
welche zum Frachttransport dienen, ſowie auf die 
Perſonen, welche Holzflöße transportiren, iſt be⸗ 
ſonders Acht zu geben. Sofern ſie aus einem 
Choleragebiet kommen oder auf der Reiſe ſi 
einem ſelchen Gebiet genähert haben, find fie an 
den Anlegeſtellen ärztlicher Beſichtigung zu unter⸗ 
werfen und je nach deren Ergebniß weiter zu be⸗ 
handeln. Im Uebrigen iſt eine Beſchränkung des 
Verkehrs mit Poſt⸗ (Brief⸗ und Packet⸗) Sen⸗ 
dungen, ſowie des Cepäck⸗ und Güterverkehrs 
nicht anzurathen. 

Krankenräume ſollen in ausreichendem Maße 
in Bereitſchaft gehalten werden, um vermögens⸗ 
loſe oder ſonſt ſchlecht untergebrachte Kranke wo⸗ 
möglich koſtenlos daſelbſt zu verpflegen. Für den 
Transport derſelben ſind öffentliche Verkehrsfahr⸗ 
zeuge nicht zu benutzen. Die Choleraleichen ſind 
thunlichſt raſch aus der Behauſung zu entfernen. 


Leichenausſtellungen ſind zu unterſagen, ebenſo Der Tod iſt ſchon heute früh 


ſind die Leichengefolge möglichſt zu beſchränken. 


keitseinrichtungen beſichtige 


ch lich ſein. 


Stel! 


tigung von Mißſtänden hinwirken, 
Brunnen unverzüglich ſchließen, in Häuſer 
Cholerakranke vorgekommen, die erforder 


* * 
* 
Berlin, 30. Auzuſt. Auf der Fahrt von 
Hamburg nach Berlin erkrankte heute Vormit⸗ 
tag ein Reisender in einem Wagen vierter Klaſſe 
unter choleraartigen Erſcheinungen. Er wurde 
in Spandau ausgeſetzt und in das dortige 
Choleralazareth gebracht. Als der Zug auf dem 
hieſigen Lehrter Bahnhofe ankam, wurden alle 
Mitreiſenden des betreffenden Wagens, 54 Paſſa⸗ 
giere, unter dem Geleite zweier Schutzleute nach 
dem Krankenhauſe Moabit gebracht. Dort rief 
dieſe ungewöhnlich große Zufuhr angeblich 
Choleraverdächtiger zuerſt einige Verwirrung her⸗ 
vor. Indeſſen ſtellte es ſich bei der ſofort von 
dem ärztlichen Direktor mit zwei Aſſiſtenzärzten 
vorgenommenen Unterſuchung jedes Einzelnen 
heraus, daß fie alleſammt geſund waren. Da 
jedoch die Möglichkeit vorlag, daß fie mit dem 
in Spandau ausgeſetzten Cholerakranken in Be⸗ 
rührung gekommen waren, wurden vorſichtshalber 
alle Reiſenden durch die Reihe mit grüner Seife 
gewaſchen und desinfizirt, auch ihre Kleidungs⸗ 
ſtücke und Effekten vesinfizirt. Nachdem ſie als⸗ 
dann mit einer Taſſe Kaffee und einer Schrippe 
geſtärkt worden waren es war inzwiſchen 
1 Uhr Mittags geworden — wurden ſie, wieder 
unter Begleitung der Schutzleute, entlaſſen. 


gegen die Cholera. 

1, 30. Auguſt. (W. T. B.) In das 
aint⸗Pierre waren zwei choleraver⸗ 
Der eine 
Der Krankenhausdirektor 
erklärt, daß es ſich bei demſelben um aſiatiſche 


Maßnahmen 
Brü 


Hoſpital 
dächtige Kranke eingeliefert worden. 
derſelben ſtarb heute. 


Cholera nicht gehandelt habe. Der andere 
Kranke befindet ſich noch in Behandlung. 
Paris, 30. Auguſt. (W. T. B.) In 
Saint Ouen ſind 2 Kinder und eine Frau an 
der Cholera geſtorben. 
London, 30. Auguſt. (W. T. B.) Wie 
das „Reuterſche Bureau“ meldet, ſind zwei dieſer 
Tage aus Hamburg hier zugereiſte Deutſche, 
welche in City Road Wobnung genommen hatten, 
heute an der Cholera erkrankt. i 
London, 30. Auguſt. (W. T. B.) Bei 
vier in Liverpool angekommenen ruſſiſchen Juden 
wurden choleraartige Erſcheinungen konſtatirt. 
Kopenhagen 30. Auguſt. (W. T. B. 
Gegenüber den Herfiuften aus den deutſchen 
Oſtſeehäfen, den franzöſiſchen Häfen am atlantiſchen 
Meer und am Kanal und den belgiſchen Häfen 
iſt heute eine Quarantäne angeordnet worden. 
Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Dänemark und 
dem Auslande erfolgt fortan über die Stationen 
Vamdruy und Wednedt. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der vom Auslande angekommenden Per⸗ 
ſonen, welche am 26. d. Mts. für Vamdrup an⸗ 
geordnet wurde, iſt nunmehr auch auf die über 
Wedſtedt und der Landſtraße über Eggebeck nach 
Dänemark reiſenden Perſonen ausgedehnt worden. 
Aus Ländern, die von der Cholera infizirt ſind, 


In allen öffentlichen und privaten Schulen ankommende Perſonen werden nach der Ankunft 


Berlins wird jetzt auf behördliche 
den Schülern zum Trinken nur abgekochtes und 
abgekühltes Waſſer verabreicht. 


In Cholerazeiten iſt, wie auch Prof. Koch 
ſtets nachdrücklich hervorgehoben hat, das Vor⸗ 
handenſein reinen Trinkwaſſers von der aller⸗ 
größten Wichtigkeit. 
licherweiſe die ſtädtiſchen Waſſerwerke, welche 
hinſichtlich ihrer Anlage und ihres Betriebes 
durchaus auf der Höhe der Zeit 


Für Berlin liefern glück⸗ 


ſtehen, gutes gemeldet iſt, 


Anordnung 5 Tage hindurch ärztlich beobachtet. 


Stockholm, 30. Auguſt. (W. T. B.) 
Durch eine Verordnung der Regierung von 
heute wird das ganze Gebiet des deutſchen 
Reiches für von der Cholera infizirt erklärt. 


** Berlin, 30. Auguſt. Wie bereits anderweitig 
werden ſich die geſetzgebenden 


und reines Trinkwaſſer in ausreichender Menge. Körperſchaften des Reiches demnächſt mit Vor⸗ 


Es kommt nun jetzt darauf an, dieſen Vortheil 
zu erhalten. Dazu iſt erforderlich, daß den 
Waſſerwerken nicht zugemuthet wird, mehr Waſſer 
zu liefern, als ihre Filter mit Sicherheit zu 
reinigen vermögen. Die Filter unſerer Waſſer⸗ 
werke, beſonders der Stralauer, dürfen auf keinen 
Fall überangeſtrengt werden; ſie halten die 
meiſten Bakterien, namentlich auch die Cholera- 
bacillen zurück; dazu find fie aber nur bei 
ordnungsmäßigem und ruhigem Betriebe im 
Stande. Sollten etwa durch Flußſchiffer Cholera⸗ 
baeillen in die öffentlichen Waſſerläufe, aus denen 
unſere Waſſerwerke ſchöpfen, verſchleppt werden, 
ſo gewinnt dieſer Umſtand eine eminente De: 
deutung. Deshalb muß jetzt ſorgfältig darauf ge⸗ 


achtet werden, daß das Leitungswaſſer nicht un⸗ zi 


nütz vergeudet wird, und daß insbeſondere, ſo 
Br = an fi) eine vegelmüige 5 
eſprengung iſt, doch die letztere n . 
17 zu viel würde hier ſebr ſchäd⸗ 


Poſen, 30. Auguſt. Die „Poſener Ztg.“ 
Alder E Fall aſiatiſcher Cholera iſt geſtern 


trieben wird; 


durch Kreisphyſikus Wunderlich aus Krotoſchin ſcheins von 9 auf 12 M. monatlich eintreten. 
Die ſollen Kürzungen der Penſionen bei denjenigen Mann⸗ 


in Ruda bei Zduny feſtgeſtellt worden. 


ſchlägen auf Aenderung der Militärpenſtonsver⸗ 
hältniſſe zu beſchäftigen haben. Dem Vernehmen 
nach werden ſich dieſe Aenderungen nicht blos 
auf die beiden ilitärpenfionsgelege, fondern 
auch auf das Reichsbeamtengeſetz, ſowie auf das 
Geſetz über den Reichs⸗Invalidenfonds beziehen. 
Die jetzt beabſichtigten Vorſchläge ſind die Frucht 
langer Vorarbeiten; denn bereits im Januar 
1891 erklärte der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes im Reichstage, daß Erörterungen in dieſer 
Frage zwiſchen den betheiligten Reſſorts ſchweb⸗ 
ten. Es ſollen denn auch eine ganze Anzahl 
von Beſtimmungen der drei erwähnten Geſetze 
einer Aenderung unterworfen aer, Es ſollen 
dabei ſowohl bie Penſionsverhältniſſe der Offi⸗ 
re, wie der niederen Militärklaſſen wie der 
tarine in Betracht kommen. Was die am 
ſchwerſten, auch finanziell ins Gewicht fallenden 
Aenderungen betreffs der Penſionsverhältniſſe der 
niederen Militärklaſſen angeht, ſo ſoll einmal be⸗ 
abſichtigt fein, die Kriegszulagen von 6 auf 9 
Mark monatlich zu erhöhen. Sodann ſoll eine Er⸗ 
höhung für die Nichtbenutzung des . — 

erner 


Krankheit iſt durch Arbeiter, welche aus Hamburg e welche ſich eine Zivilſtellung erworben 


zurückgekehrt find, eingeſchleppt worden. 
Magdeburg, 30. Auguſt. Geſtern, Montag, 
Abend, iſt ein zweiter, gleichfalls zweifelloſer 


Fall von aſiatiſcher Cholera in der Altſtädter hervor, daß 


Krankenanſtalt feſtgeſtellt worden. Derſelbe iſt 
eben I wie der erſte auf dem von Hamburg 
heraufgekommenen Dampfer „Neckar“ aufgetreten, 
es iſt ebenfalls ein Heizer. 


war bei der Aufnahme ſchwerer als der erſte. | ind. 2 
5 benen 3 Uhr Br feftgelegt wird, von deren Erreichung in der 


Bei dem erſten Kranken iſt Hoffnung auf 


ichen i Wiederherſt vorhanden. in, di 
FFF arg. 50. Mugul. Wie das . den. Dagegen ſoll beabſichtigt fein, dieſe Grenze 


zu beſchleunigen. Ortſchaften, welche keinen Be⸗ 
gräbnißplatz beſitzen, 
olchen angehalten werden. 


ahrungs⸗ und Genußmitteln muß ſowohl hin⸗ fälle 


ſichtlich der Beſchaffenheit derſelben als auch der 

erkaufsräumlichkeiten auf das ſorgfältigſte be⸗ 
aufſichtigt werden. Sollte die Schließung der 
Verkaufsräume nothwendig werden, ſo iſt den 
betreffenden Perſonen nach Möglichkeit eine Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren. Reines Trink⸗ und 
Gebrauchswaſſer muß rechtzeitig und hinreichend 
beſchafft werden. Als ſolches kann Waſſer, das 
aus gewöhnlichen Brunnen aus dem Untergrunde 
geſchöpft wird, nicht gelten, und iſt daher nicht 
zu benutzen, wenn einwandsfreies Leitungwaſſer 
derfügbar iſt. Es empfiehlt ſich die Aulage von 
bchenannnten abyſſiniſchen Brunnen. Alle ver- 
uuhtigen Brunnen find zu ſchließen. Jede Ver⸗ 

Neinigung. der Waſſerentnahmeſtellen it auf 
wi ſtrengſte zu verbieten, ſämmtliche Schmutz⸗ 
der ler müſſen ſo raſch als möglich aus der Nähe 
na Hüäuſer geſchafft werden. Sie dürfen nur 
bie gründlich durchgeführter Desinfektion in die 
fi entlichen Flußläufe geleitet werden. Sämmt⸗ 
une Abtrittsgruben find vor der ausgebrochenen 

pidemie zu entleeren, während derſelben iſt die 
licheriumung thunlichſt zu vermeiden. Alle öffent⸗ 
chen Aborte müſſen desinftzirt und in peinlichſter 
f lleberkeit gehalten werden. Desinfektionen 
laullen unentgeltlich erfolgen; für größere Städte 
Wöfteblt ſich die Anlage von Apparaten mit 
W eſen dem Dampfe. Belehrungen über 
rend dder Cholera und über das Verhalten wäh⸗ 
zu allgem Epidemie ſollen in eindringlicher Weiſe 

Die einſter Kenntniß gebracht werben. 

die Eiurichtnachen Maßnahmen beziehen ſich auf 

en Orten ung von Geſundheitskommiſſtonen an 
lerakrante zu e ſolche noch nicht 4 Cho 
milſſen in Krauleudenügender häuslicher Pflege 
iſolirt werden, aunlalten übergeführt eventuell 
über die Erſtlingeſn rordentlich wichtig iſt es, 


tte di . 

Ken, ren," au ten Sk 

i er Epidemie i i 
Die Gefundpetstemuntte en malen m 

dem baden bellichen Geſund⸗ richt, daß in Lugano zivei Choler 

aſer unf erhalten, fi 

er auf ihre Sauber. 


direkten Ausgangspunkte 
zu nehmen. 
ſich ununterbrochen Über 
heitszuſtand au 


mülſſen die einzelnen Häuſer au 


ſollen zur Errichtung eines Medizinalbüreau meldet. ſind von geſtern 
Der Verkehr mit heute Mittag 287 Erkrankungen und 90 Todes⸗ 


as“ 


wird, unbegründet. Weder in Lugan 


zu verzeichnen. Bis jetzt ſind in Hamburg 
bezw. in Altona 2869 und 234 Erkrankungen, 
1131 oder 103 Todesfälle vorgekommen. Die 
Alſter⸗Regatta, welche am nächſten Sonntag 
ſtattfinden ſollte, iſt verboten. Die Norddeutſche 
Bank hat eine Sammelſtelle für Gelder 
Gratislieferung von Desinfektionsmitteln einge⸗ 
richtet. Das Tyalia⸗Thegter will am 1. Sep⸗ 
tember die Borftelluugen eröffnen. Das Provinzial⸗ 
Schullkollegium hat die Schließung des Altonaer 
Gymnaſiums angeordnet. 

Von anderer Seite wird dem 
telegraphirt: Im Lockſtedter Lager fol 
aſiatiſche Cholera konſtatirt fein. 
Soldaten ſind erkrankt, und mehrere 


geſtorben fein, Die Nachrichten werden militärifcher- noch nicht kennen, 


ſeits nicht offiziell bekannt gegeben. 


ur] den. 


Etwa 12 halten. t 
ſollen ſchon Bundesſtaaten, welche eine ſolche Einrichtung 


aben, anders eingerichtet werden. Wie ſehr die 
bisherigen diesbezüglichen Beſtimmun gen die 
Penſionsinhaber benachtheiligt haben, geht daraus 
in Folge der im Jahre 1890 in 
Preußen ſtattgehabten Aufbeſſerung der Unter⸗ 
beamten ein Betrag von rund 200, 00 Mark in 
Folge der Vorfchriften über die Kürzung der 


Dieſer zweite Fall Penſionen in den Penſionsfonds ene Pflaster 


An dem Prinzip, daß geſetzlich eine Summe 


Zivilſtellung ab den früheren Militärperſonen 
die Penſion gekürzt wird, dürfte feſtgebalten wer⸗ 


is bei den Feldwebeln von 1050 Mark auf 1200 


Mark, bei den Gemeinen von 390 auf 500 Mark 
und bei den Unteroffizieren von zwölfjähriger 
Dienſtzeit von 1200 auf 1400 Mark zu erhöhen. 
Für Sergeanten und Unteroffiziere dagegen, 
welche nicht zwölf Jahre gedient haben, ſoll der 
bisherige Satz von 750 Mark beibehalten wer⸗ 
Es liegt dies jedenfalls daran, daß die 
Heeresverwaltung darauf ausgeht, die Unter⸗ 
offiziere mindeſtens zwölf Jahre bei der Fahne 
zu halten. Die neuen Sätze ſollen für die Theil⸗ 
nehmer am Kriege 1870—71, ſowie für dieſeni⸗ 
gen Invaliden, welche ſeit dieſem Kriege durch 


„B. T.« eine militäriſche Aktion oder durch Seereiſen 
die invalide geworden ſind, rückwirkende Kraft er⸗ 


Schließlich ſoll auch für diejenigen 
ſowie für die Kommunen vor⸗ 


geſchrieben werden, daß ſie die Militärdienſtzeit 


Hamburg, 30. Auguſt. (W. T. B.) Die bei der Penfionirung ihrer Beamten in Anrech⸗ 


der transportirten Kranken und Leichen nung bringen. x 
6, am 28. d. Mis. vorgenommen hat, ſollen die Koften ſämmtlicher 
684 und am 29. d. Mts. 650. Man ſchließt Neuerungen, 


gilier 
trug am 27. d. Mts. 80 


Nach Schätzungen, welche man 


welche man im Militärpenſions⸗ 


darauf auf eine, wenn auch nicht ſehr erhebliche weſen plant, die Summe von 3 Millionen er⸗ 


Abnahme der Epidemie. Die 
Transportirten ſteht noch nicht feſt. 


iffer der heute reichen. 
. Au aus dem kleinſten Theil davon den laufenden Etat zu 


Jedoch würde es nur nöthig ſein, mit 


Altona wird berichtet, daß ein Rückgang der belaſten, da nahezu 3 Millionen auf den Reichs- 
Erkrankungen eingetreten ſei. Verhälknißmäßig | invalidenfonds entfallen würden. 


zahlreiche Cholera⸗FJäbe werden aus dem Vor⸗ 
orte Barmbeck gemeldet. 

München, 30. Ui 
von Hellwig, Kommandeur der 1. Divijion, 
an der Cholera nostras ſchwer krank im Garniſon⸗ 


lazareth. 


n, 30. Auguſt. (W. T. B.) Ein Erlaß geldes fernzuhalten. 
des Ministeriums des Innern ordnet an, daß alle wechſelung mit der 


unde und Katzen, 
renze kommen, wo dieſelbe mit 


Gegenden des Auslandes zufammenhäugt, 


Auguſt. Generallieutenant gung auch e 
liegt ſugehen. Dmach fole den 


verſeuchten | wir vor der 
oder der Meldung nu 


— Von verſchiedenen Seiten wird ver⸗ 


Deutſchlands“. 


wurde für die fechs öſtlichen Provinzen durch die 
Städteordnung von 1853, für Weſtfalen und die 
Rheinprovinz durch die Städteordnungen von 1856 
den Städten und in Weſtfalen auch den Land⸗ 
gemeinden das Recht ertheilt, durch Gemeinde⸗ 
beſchluß unter Genehmigung der Bezirksregierung 
die Erhebung eines Einzugsgeldes anzuordnen und 
von deſſen Entrichtung die Geſtattung der Nieder⸗ 
laſſung und des ferneren Aufenthalts abhängig zu 
machen. Aber, wie ſchon bemerkt, dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt durch das Geſetz vom 2. März 1867 
wieder aufgehoben worden. Unberührt von die⸗ 
ſem Geſetz wie auch vom Freizügigkeitsgeſetz vom 
1. November 1867 ſind nur die Vorſchriften, die 
für das Einkaufsgeld gegeben ſind, geblieben, das 
deshalb auch, wie durch Runoſchreiben des Mi⸗ 
niſters des Innern vom 26. September 1874 be⸗ 
ſtätigt wird, von Neuanziehenden als Aequivalent 
für den Mitgenuß der ſogenannten indirekten Vor⸗ 
theile des Gemeindevermögens nach wie vor ge⸗ 
fordert werden darf. Was die Novelle zum Un⸗ 
terſtützungswohnſitzgeſetz betrifft, ſo geht ihre 
Hauptbeſtimmung bekanntlich dahin, die Alters⸗ 
grenze, von der ab gerechnet für den Erwerb 
oder Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes eine 
zweijährige Ortsanweſenheit oder ⸗Abweſenheit 
erforderlich ſein ſoll, vom vollendeten 24. auf das 
vollendete 18. Lebensjahr herabzuſetzen. In agra⸗ 


) riſchen Kreiſen freilich hätte man lieber die Be: 


ſeitigung der Freizügigkeit als Aenderungen wie 
die eben erwähnte geſehen. 


Einem uns zur Einſicht verſtatteten Briefe 
einer in Frankreich verheiratheten Hannoveranerin 
entnehmen wir die folgenden, im Hinblick auf die 
Wiederkehr des Datums von Sedan vielleicht 
allgemeiner intereſſirenden Mittheilungen: 

„.. . . Am anderen Morgen ſtatteten wir 
von Sedan aus dem durch die Kämpfe der Baiern 
berühmt gewordenen Dorfe Bazeilles einen Be⸗ 
ſuch ab. Das Ziel unferer Fahrt war zunächſt 
der Kirchhof, welcher ſich von einem gewöhnlichen 
Dorfkirchhofe durch die Menge und die ſorgfäl⸗ 
tige Pflege der vielfach mit prächtigen Marmor⸗ 
kreuzen und ſonſtigen Denkmälern geſchmückten 
Gräber — Ruheſtätten der Opfer des Rieſen⸗ 
kampfes vom 1. September 1870 — unterſcheidet. 
Im Hintergrunde des Kirchhofes erhebt ſich eine 
einfache Gedenkſäule mit der Inſchrift: „Den in 
der Schlacht am 1. September gefallenen Söhnen 
Auf der Rückſeite lieſt man: 
„Hier ruhen 500 tapfere Baiern“. Unmittelbar 
hinter dieſem das Andenken der deutſchen Krieger 
verewigenden Monument ragt ein franzöſiſche 
Inſchriften tragendes hervor, welches ſich über 
einem Gewölbe erhebt, wohin man die Gebeine 
der in der Schlacht gefallenen Krieger gebettet 
hat. Ihre Anordnung iſt fo getroffen, daß auf 
der linken Seite die Deutſchen, auf der rechten 
die Franzoſen ruhen. Jede Seite weiſt fünf 
Todtenkammern auf; zunächſt erblickt man die 
reihenweiſe aufgeſchichteten Schädel, hinter dieſen 
die ebenfalls möglichſt ſymmetriſch geordneten 
Arm⸗ und Beinknochen, Füße, Gerippe, ein un⸗ 
ſäglich trauriges und grauenerregendes Bild. Aus 
den deutſchen Ueberreſten erheben ſich zahlreiche 
gan einfache Holzkreuze, weiß mit ſchwarzer In⸗ 
ſchrift, wie ſie proviſoriſch von Freundeshand ouf 
die Gräber des Schlachtfeldes geſteckt ſein mochten, 
und ſpäter bei der definitiven Beiſetzung mit hin⸗ 
übergenommen wurden. Nachdem wir ein ſtilles 
Viertelſtündchen in dem Grabgewölbe verweilt, 
erſtiegen wir die zum Monumente führenden 
Stufen. Vier ſteinerne Sarkophage umgeben es. 
Von eben eröffnet ſich dem Blick des Rund⸗ 
ſchauers eine liebliche Ausſicht über eine weite 
fruchtbare, von weidenden Viehheerden belebte 
Aue, rings umfloſſen von der ſilberglänzenden 
Maas, auf einen den Hintergrund einrahmen⸗ 
den Kranz ſanftgeſchwungener, laubwaldgekrönter 

öhenzüge, bier und da mit hübſchen Villen be⸗ 
etzt. Uns erinnerte das idylliſche Landſchaftsbild 
lebhaft an das Weſerthal bei Hameln. 


_Hittwoh, 31. Augnt 1892 
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welches das Haus während ſeiner Belagerung 
darſtellt. Aus den Fenſtern, Manſarden, Boden- 
luken wird ein mörderiſches Feuer auf die unten 
anſtürmenden Baiern gerichtet, haufenweiſe liegen 
die Todten und Verwundeten umher, die Nach⸗ 
drängenden waten durch große Blutlachen. Uns 
machte eine alte Frau, die Großmutter der Fa⸗ 
milie, die Honneurs des Hauſes und erzählte uns 
von ihren Erlebniſſen aus jener Schreckenszeit. 
Volle zwei Tage hockte ſie mit ihrem Töchterchen 


im Keller des Hauſes, ohne einen Biſſen und 


Trunk, dann, wie alles vorbei, entflohen ſie, wie 
ſie gingen und ſtanden, über die belgiſche Grenze. 
Bei ihrer Rückkehr alles leer, zertrümmert, Bet⸗ 


ten und Matratzen zum Verdbarrikadiren der 
Fenſter benutzt, von Werthſachen keine Spur 
Da weinte ſie mit dem Kinde 
erzen aus — vis-a-vis du rien. 


mehr vorhanden. 
ſich recht von 


Jetzt hat ſich die Sache aber von Grund aus ge⸗ u} 


ändert, und zwar dank dem gefeierten Schlachten» 
maler de Neuville, welcher, 
machen, nach Bazeilles kam und zum Modell ſei⸗ 


um Studien zu 


nes ſpäter ſo berühmt gewordenen Bildes: les 


dernieres cartouches das Oberzimmer in dem 
Hauſe eben dieſer armen Wittwe nahm. In je 


nem Zimmer, das wir befichtigten, iſt noch heute a 


alles ebenſo, wie es am Tage des Blutvergießens 
ausſah. Im Plafond ſind große Löcher, = 
Wanduhr ſteht noch jo ſchief wie damals, wo fie 
von den Vertheidigern in der Haſt bei Seite ge⸗ 


der Schrank, an den ſich der kommandirende Of⸗ 


> 


ſtoßen worden; die Fenſter find noch zerbrochen; 


fizier im Sterben lehnte, fteht noch da, von 


Dutzenden von Flintenkugein durchlöchert. — Zu⸗ 
letzt machten wir auch einen Gang durch = 


„Muſeum“, einer kunterbunten Sammlung von 


allen möglichen Reminiszenzen des Schlachtſeldes: 
Kanonenkugeln, Gewehre, Säbel, Lanzen mit 


Fähnchen, Uniformſtücke, Militärpäſſe, Torniſter, 
Kaffeemühlen, kleine, den Todten abgenommene 


Andenken, wie Medaillons mit Miniaturbildchen 
und Haarlocken, Briefe u. ſ. w., alles ſehr ſinn⸗ 
reich und effektvoll arrangirt. Mehrere Prokla⸗ 


mationen preußiſcher Generale hängen eingerahmt 


an den Wänden. Ein ernſter und das innerſte 
Herz bewegender Eindruck iſt es, den der Be⸗ 
ſucher des Dorfes Bazeilles mit von dort hinweg⸗ 
nimmt..“ 

nt 30. Auguſt. (W. T. B.) Der 
rumäniſche Thronfolger Prinz Ferdinand iſt bier 
eingetroffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Auguſt. (W. T. B.) Wie der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Pbilippopel ges 
meldet wird, hat Prinz Ferdinand von Bulgarien 
an den Kaiſer von Oeſterreich anläßlich der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung ein Telegramm gerichtet, 
worin er für die lebhafte Betheiligung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns an der Ausſtellung feinen Dank 
ausſpricht. Der Kaiſer Franz Joſef habe darauf 
telegraphiſch geantwortet und der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Ausſtellung zum Wohle 
Bulgariens und deſſen volkswirthſchaftlicher 
Weiterentwickelung beitragen werde, ſowie den 
Wunſch ausgeſprochen, die Ausſtellung möge die 
Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu Bulgarien 
auf dem Gebiete des Handels und der Volks⸗ 
wirthſchaft mö lichſt fördern. 


Schweiz. — 


Bern, 30. Auguſt. (W. T. B.) Die inter ⸗ 
parlamentariſche Friedens⸗Konferenz nahm in dem 
weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung den von 
Paſſy (Paris) erweiterten Antrag des Reichstags⸗ 
abgeordneten Barth an, wonach die Handels⸗ und 
Schifffahrtsverträge ſowie die Verträge betreffend 
den Schutz des gewerblichen, literariſchen und 
künſtleriſchen Eigenthums eine Klauſel enthalten 
ſollen, daß die Erledigung der aus ſolchen Vor⸗ 
trägen entſtebenden Streitigkeiten durch Schieds⸗ 
gerichte zu erfolgen habe. Ferner wurde ein Ans 


Von dem Kirchhofe fuhren wir in das Dorf trag des Senators Trarieur (Paris) angenom- 


hinein, wo noch manches Haus in Trümmern 
liegt, während die Mehrzahl der Einwohner nach 
Beendigung des Krieges von Grund aus neu ge⸗ 
baut hat. Eine Kirche hat Bazeilles noch nicht 
wieder, der Gottesdienſt findet in dem ebenfalls 
zerſtört geweſenen und wieder neugebauten Schul⸗ 
bauſe ſtatt. Der Platz, auf welchem ehemals die 
Kirche ſtand, iſt völlig frei gelegt. Dem Schul ⸗ 
hauſe gegenüber prangt ein großer Gedenkſtein 
mit den Namen der gefallenen Franzoſen, dar⸗ 
unter des damals an Ort und Stelle komman⸗ 
direnden Offiziers, der am 1. September im 
Dorfe an eben der Stelle, wo jetzt der Denkſtein 
ſeinen Platz hat, den Tod fand. Etwas weiter 
entfernt eine einfache Tafel mit den Namen der 
Dorfbewohner, welche an jenem blutigen Tage 
ihr Leben ließen, darunter ein Bauer Namens 
Simons nebſt vier Kindern, ferner zwei Frauen, 
welche aus den Fenſtern eines Hauſes auf 


die heranſtürmenden Baiern gefeuert haben 
und von dieſen auf friiher That füſiliert 
worden ſein ſollen. Unweit des Dorfes 
liegt ein ſchöner Herrenſitz, welcher damals 


als Unterkunft für die Verwundeten benutzt 
wurde. Dicht daneben ein hübſches weißes 
Landhaus. Vor der Thür bielt eine Equipage 
und auf der Terraſſe ſtand eine junge Dame in 
hellem Sommerkleide, augenſcheinlich in Erwar⸗ 
tung der übrigen Fahrttheilnehmer. Ein älterer 
Dorfbewohner trat an unſer Koupee und ſagte, 
nachdem er gegrüßt: „Wie nett das jetzt hier 
ausſieht, aber ſehen Sie ſich einmal die Ka⸗ 
nonenkugeln an, die noch in dem Hauſe ſtecken!“ 
Wir ſahen hin, und zählten ihrer fünf. Fünf 
ſchwarze Bälle ſteckten in dem niedlichen Land⸗ 
häuschen, und auf dem Dache war eine große 
ausgebeſſerte Stelle. Dort hatten die Flammen 
herausgeſchlagen, während das Innere einem bren⸗ 
nenden Vulkan glich. Jetzt ſah es aus, wie der 


ſichert, dem Reichstage werde in der nächſten Ta⸗ Friede kund die Lieblichkeit ſelbſt, und ohne die 


Gelegenheit geboten werden, 
loſer Elemente 


uſa 
welche in den an Verfenthiee Auelend unmittelbar Wünſche handelt, wie ſie früher oft von agrari⸗ 


angrenzenden Bezirken herumſchweifen, getödtet 
200 viert werden ſollen. 0 BL 
Bellinzona, 30. Auguſt. (W 


men ſeien, iſt, wie behördlich 


ſcher Seite vertreten ſind. Die Einrichtung des 
Einzugsgeldes iſt nicht neu; aber man hat in 


) (W. T. B.) Preußen mit ihr, nachdem fie bereits vom Jahre 

Die von italieniſchen Blättern verbreitete Nach- 1861 für die ſechs öſtlichen Nun einmal bis 
alle vorgeko m- 1864 Befeitigt worden war, endg 

eits verſichert Geſetze vom 2. März 1867, alſo noch vor Erlaß 
o noch auch! des 


(tig mit dem 
eizügigkeitsgeſetzes, gebrochen. In Preußen 


ine Novelle zum Freizügigkeitsgeſetz ſtumme Sprache der ſchwarzen Eiſenbälle hätte 
größeren (1) Städten man nie gedacht, daß hier die Schreckniſſe des 
den Zuzug arbeits- Krieges gehauſt. Am meiſten aber feſſelte unſer 
durch Erhebung eines Zuzugs⸗ Intereſſe das Haus à la dernière cartouche mit 
Wenn hier nicht eine Ver⸗ dem ſogenannten Muſeum von Bazeilles. Jenes 
thatſächlich geplanten Novelle Haus war das letzte, welches von den Franzoſen 
welche über die öſterreichiſche zum Unterſtützungswobnſitzgeſetz vorliegt, möchten gehalten wurde, als ringsum ſchon alles in Trüm- 
and noch annehmen, daß es ſich in mern lag oder lichterloh brannte. 
r um einen Niederſchlag frommer befindet ſich jetzt eine Schankwirth 


u ebener Erde 


wir betraten, denn kein Fremder verläßt Bazeilles, 
ohne das Haus A la derniere eartouche beſich⸗ 
tigt zu haben. Die Außenwände ſind mit Kugeln 
wie geſpickt, die Fenſterläden hängen zerfetzt in 
den Angeln, wie ſie am Tage des Kampfes zuge⸗ 
richtet wurden. Der über die Schwelle in das 
Innere eintretende Beſchauer fühlt ſeinen Blick 
alsbald durch ein großes Wandgemälde gefeſſelt, 


men, darauf hinzuarbeiten, daß der Vorſchlag 
Nordamerikas betreffend den Abſchluß allgemeiner 
Schiedsgerichtsverträge die Billigung der Mächte 
erhalte. Die Anträge betreffend einen inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshof und eine permanente 
internationale Konferenz behufs Studiums inter- 
nationaler Fragen wurden einer Kommiſſion zur 
W für die nächſte Konferenz über- 
wieſen. 

Bern, 30. Auguſt. (W. T. B.) Bei der 
Bundeskanzlei ſind nunmehr 71,246 Unter⸗ 
ſchriften für das Initiatiobegehren abgegeben 
worden, wonach in die Bundes⸗Verfaſſung 
die Beſtimmung ng ‚wenigen werben fol, daß 
das Schlachten von Thieren ohne Betäubung vor 
der Blutentziehung ausnahmslos unterſagt iſt. 
Die Beſtimmung richtet ſich gegen das Schächten 
der Juden, worüber nunmehr eine Volksab⸗ 
ſtimmung ſtattfinden muß. 


Niederlande. 


Br 


Amſterdam, 27. Auguſt. Der ſozialdemo⸗ a 


kratiſche Kolporteur Bos war vor etwa 1 
Jahren wegen Verbreitung aufhetzender Schriften 
unter den zur Loosziehung nach Amſterdam ge⸗ 
kommenen Militärpflichtigen zu acht Monaten 


Gefängniß verurtheilt worden, hatte ſich aber der. 


Abbüßung ſeiner Strafe durch die Flucht ent⸗ 
zogen. Dieſer Tage iſt er nach Amſterdam zu⸗ 
rückgetehrt, und in würdiger Weiſe hat er ſich 
als „Schlachtopfer der Klaſſenjuſtiz“ aufgeſpielt. 


Statt ſich bei der Polizei zum Antreten ſeiner 


Strafe zu melden, zog er es vor, in echt theatra⸗ 
liſcher Weiſe ſich derhaflen zu laſſen. Am Sonn. 
abend Abend zog er mit einer Schaar lärmender 
Parteigenoſſen verſchiedene Male durch die Kalver⸗ 
ftraat, dem Zuge voran der Hauptheld ſelbſt und 
neben ihm der Träger eines Transparents, auf 
welchem die Worte zu leſen ſtanden: „Weg mit 
der Klaſſenjuſtiz“; balbwüchſige Jungen, denen 
jeder Straßerunfug gelegen kommt, ſchloſſen ſich 
an, und ſo war die Menge bald auf einige hun⸗ 
dert Köpfe angewachſen. Einige Polizeibeamte, 
die den Kolporteur verhaften wollten, ſtießen auf 
Widerſtand, die Polizei, die alsbald Verſtärkung 
erhielt, mußte von der blanken Waffe Gebrauch 
machen, jagte die Menge auseinander und be⸗ 
werkſtelligte endlich die Verhaftung des Bos. 


chaft, die auch Man wundert ſich übrigens allgemein, daß die 


Polizei mit der Verhaftung des Verurtheilten, 
deſſen Anweſenheit in Amſterdam ihr bekaunt 
war, fo lange gewartet hat und den Straßen« 
tumult ſich auch ruhig entwickeln ließ. 


Frank reich. 


8 . Auguſt. (W. T. B.) Nach 


30, 
ect Amtliche Depeſche aus Kotonu haben die 
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dringend auch ihr Verſtand iſt, wie ſtaunenswerth 
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Dahomeher das 10 Kilometer weſtlich von Taku jährige Vertreter der Rolle, Max Alvary, in die⸗ 
gelegene befeſtigte Lager verlaſſen. Die franzö- ſer Hinſicht intereſſanter zu geſtalten wußte. 
ſiſche Truppenabtheilung iſt bei Keſunu am Ueme Merkwürdig iſt die Eliſabeth. Man weiß nicht 
zuſammengezogen worden. recht, zu welcher Klaſſe von Menſchen weiblichen 
Aix⸗les⸗bains, 30. Auguſt. (W. T. B.) Geſchlechts dieſelbe zu rechnen iſt; fie hat etwas 
Miniſter von Giers iſt heute Abend hier ein⸗ vom Kind, etwas vom Backfiſch, etwas von der 
getroffen. Jungfrau und etwas von der Frau. Die Be⸗ 
Nuß land. tonung des Unſchuldvollen, Reinen gegenüber der 
Petersburg, 26. Auguſt. Dem biegen durch Frau Venus verkörperten Sinnlichkeit und 
recht kühlen und ſtark regneriſchen Sommer en much Wort a 
plötzlich nun auch bier drückend heiße Tage ger zeichnet, brauchte nicht erſt im & it 5 im 
folgt und zugleich damit haben ſich die Cholera geußern ſo ſtark hervortreten, daß er Zufchauer 
Erkrankungen ein wenig geſteigert. Wieweit dies |... =... } ie dieſe Elif 8 
mit einander in direktem Zuſammenhang ſteht ‚fait irre daran wurde, wie dieſe E eld Hel⸗ 
und ob nicht anch die jüngſt bereits erwähnten 5 1871 1 7 9 0 te Eh 3 
14tägigen Sommerfaſten mit ihren Faſtenſpeiſen 8 A 8 een C 5 
zur Vermehrung der Cholerafälle beigetragen ſehr das Angelernte heraus, wie Frau Coma 
haben, iſt ſchwer zu ſagen. Die Aerzte ſind wohl keiner der Darſtellerinnen ſo viele Vor⸗ 
jedenfalls ſehr zufrieden, daß mit dem morgigen ſchriften gemacht haben mag, wie gerade dieſer 
Kae die Faſten ihr Ende erreichen, wenn ſie ungen Künstlerin, die augenſcheinlich zu wenig 
auc unmittelbar darnach auf eine gbermalige Individualität beſitzt, um ſelbſt das Richtige her⸗ 
aber hoffentlich nur vorübergehende Steigerung 5 Gale De nn a 10 
der Erkrankungsfälle gefaßt find, dank der ber Sextett, wie drohend und unheilvoll der Cher: 
kannten Unmäßigkeit, denen ſich ſtets das gewöhn⸗ 30 n PAR m ö 7 
liche Volk nach Tagen der Enthaltſamkeit bin⸗ gebe habtes gebört“, wie verklärt, die dankerfüllt 
giebt. Charakteriſtiſch ift, daß die hieſigen der Schluß! Schon die Leiſtungen des Chores, 
Fleiſchhändler den Augenblick für günſtig erach⸗ welchem allerdings ausnahmslos Solo Sänger 
8 günſtig erach“ und ‚Sängerinnen angehören, können zu einer 


teten, eine recht anſehnliche Steigerung in den Reife na Bayreuth verleiten. 


Fleiſchpreiſen in Scene zu ſetzen und ſie auch Es giebt nichts Vollkommenes auf dieſer 
ſicherlich durchgeführt hätten, wenn ihnen nicht Erde. & Aid Sl an. Uns 110 
der Stadtyauptmann General von Wahl in ebenſo hörte ich Etwas, das fo großartig war, daß ſelbſt 
u 5 eee Weiſe 5 die 7 255 die kritiſchſte Feder keinen Angriffspunkt fände 

ommen wäre. Er berief vier der größten und der kritiſchſte Sinn ſich vor dieſer Erhaben⸗ 
Fleiſchhändler der Reſidenz zu ſich, beſprach mit heit beugen muß. Das war der erſte Akt von 
ihnen die Sachlage, und ſie erklärten ſich auch „Triſtan und Iſolde“. Was Frau Sucher als 


ſofort bereit, nach wie vor, d. h. wie vor den Fſolde, Frau Staudigl als Brangäne leiſtet, iſt 


—. 5 be hrcie bee un 2 jo überwältigend, daß es mit unauslöſchlichen 
Kopelen geſtiegen) zu verkaufen und dem ent⸗ Lettern in die Annalen der Kunſtgeſchichte einge⸗ 
ſprechend die Preiſe der anderen Sorten feſtzu⸗ tragen zu werden verdient. Beide ee die 
ellen. Daraufhin ließ der Stadthauptmann Charaktere in einer Weiſe, daß ihre Tiefe dem 
lakate mit der Erklärung und namentlicher An⸗ 3 Werk Verſtehenden a offenbart, daß 
abe dieſer vier Hauptfleiſchhändler drucken und 9 rn ein as ee Heer Ng ee 
ämmtlichen Fleiſchbuden⸗Inhabern der Reſidenz W˖ ; 0 Aiden D 
den Befehl zugehen, befagte Bekanntmachung in Wahrheit berfel en bingeriſſen wird. Der genia- 
ihren Buden an einer in die Augen fallenden len Züge find zu viele, als daß man fie aufzählen 
Stelle auszuhängen. Jede Käuferin weiß jetzt fönnte, wie überhaupt dieſe Leistungen nicht zu 
ſofort beim Betreten der Bude, wo ſie billig und zergliedern find. Ein unbeſchreiblich großer Zug 
ut Fleiſch kaufen kann wenn der Inhaber ſeine geht durch Alles, was die beiden Künſtle rinnen 
5 ene Tote: nah To werben denn bieten. Jede Bewegung von einer Plaſtik, daß 
wohl alle Verkäufer, die ihre Waare anbringen * 7 an ſturiren könnten, Pe 
wollen, nothgebrumgen zu den anuehmbaren alten ſaut ſchwel e Big 25 
Preiſen zurläckehren müſſen. ; nne N x 
Der Appell hieſiger Blätter an die reich von einem Ausdruck, daß der Verſtand mühelos 
Begüterten, zum Wohle der Armen jetzt ihre der tiefſinnigen Dichtung folgen konnte! „Dazu 
Beutel aufzuthun, hat übrigens auch bereits gün⸗ Tuff ſorgſam ausgearbeitete Leitung Vegl's als 
flige Ergebniſſe gegeitigt Verſchiedene große Triſtan, die namentlich in den beiden erſten Auf⸗ 
Theefirmen ſtellten ballenweiſe Thee, bedeutende zügen intexeffigte. Für ben lesten fehlte die 
Weinhändler hinreichende Mengen kaukaſiſchen 17 4 u Wai 14 7 vollftänbige 8 a 
guten Rothweins, zum Miſchen mit abgekochtem Wer Albert Ka Free et 
Waller, den Volkstheehallen und öffentlichen ; 5 n 5 
Verkaufsſtellen zur Verfügung und ermöglichten dert hat, wird allerdings ſchwerlich von einer an⸗ 
es dadurch, der ärmſten Bevölkerung unentgelt⸗ bexen Auffaſſung begenſter fein. Daß Felir 
lich, den zahlungsfähigern Arbeitern aber zu ae art 6 es nicht 
— ache geringen Preiſe geſunde Getränke zu immer gut iſt, eigne Wege zu wandeln und daß 
en er trotz feiner Genialität nicht an Haus von 


JꝙëZIvt U. Blow heranreicht. Anders und ſchöner, als es 


7 unter der Leitung des erſten Triſtan⸗Dirigenten 
Schlendertage in Bayreuth. gegeben wird, kann man es ſich nicht vorſtellen. 
Heute vor drei Wochen hatte ich das Glück Aber ſonſt verrichtete das Orcheſter Heldenthaten. 
den „Tannhäuſer“ in Bayreuth zu hören rar Den idealen Klang hätten die Herren Stadtver⸗ 
wenn auch in dieſer Zeit manch neuer Eindruck e ee — Ben Kiefer ” 
auf meine Sinne wirkte, manch Regen und E 5 
Sonnenſchein über meinem Haupte hinzog, ſo iſt wen e e mein Aufent⸗ 
doch die Erinnerung an die Aufjüheung I ſriſchf halt in Bayreuih, der diesmal ungewöhnlich lang 
und 1 geblieben, 4 es * n 3 ausgedehnt war. Nach der Vorſtellung verſam⸗ 
195 e 0 ” aa el 1 melte ſich ein kleiner (aber gewählter) Kreis, in 
on 10 7 0 wer 9 50 3 Pi benieihen ber tsefflihe, Gere Emil Bere, und 
Berwaltungsrathes oder, beſſer gejagt, der Frau wach ivel, Ur Be reigniſſe Am ächſten 
Coſima geblieben, ſchon aus dem Grunde, weil en e 6 . 
fie als kleine Mißgeburt auf die dortige Welf eg Herrn Spazzo erging, da er nach tiefem 
kam. Frau Coſima wollte ſelbſt inſceniren, ſelbſt Schlafe erwachte, als er bei den Mönchen in 
künſtleriſch ſchaffen. Aber wie groß, wie tief ein⸗ * id in ben n > 225 
> 2 h ſenkt hatte, ſo erging es au rem Bericht⸗ 
ihre Kenntniß aller Wagner'ſchen Werke, wie u 
g abe an ir Beier sung 15 gingen auf . e Kopfweh. 
gabe, es wollte ihr trotz nicht gelingen, etwa 
vollendetes zu Stande zu bringen und das ſicher⸗ Eduard Behm. 
lich 8835 1 Neal t ler en eee ALERT eee eee eee EI 
verwandeln. Dazu fehlte ihr wie jeder Frau der 
Ueberblic über die Maffen und die Kal, de. . nen e ce 
felben richtig zu leiten. Theorie und Prazis ge.  .; Stettin, ie 1 5 0 11 rger⸗ 
riethen hart an einander. Vieles war überhaupt meiſter der a d A ow, Herr 
verfehlt, vieles kam nur plump und ungeſchicktt[ Knoll, ist heute früh gegen 4 Uhr, nachdem er 
heraus. Der Einzug der Gäſte konnte als erſt vor wenig Tagen von ſeiner Erholungsreiſe 
Parademarſch im Nothfalle einen alten General zurückgekehrt war, an einer längeren Krankheit 
zufrieden ſtellen (nach einem guten Frühſtücke), im 61. Lebensjahre verſtorben. Der Tod 
wirtte aber ſonſt in feiner zopfigen Steifheit faflldes Dabingefchiebenen dürfte in vielen Kreiſen 
komiſch. Die einzelnen Leiſtungen ſtanden zumeift die größte Theiluahme erwecken, beſonders in 
nicht auf der Höhe Bayreuths und mancher, der unſerer Nachbarſtadt, welcher er länger als drei 


die Einreibung dieſer Oper in die aufgefülgten Jahrzehnte vorgeſtanden hat. Mag der Verſtor⸗ 


eee ang LOK 15 mup ihm Deber ausfelen, bad. er mit 
telnb aus bem effpielgaule. Dane hat fh warmem Herzen für die Intereffen Grabows ger 
Cost e ri arbeitet und ſiete das beſte für die Stadt erſtrebt 
f 5 be e ee Bun keit bat. Sein Herzenswunſch, die Einverleibung 
Bie Seen e ee Sy Grabows zu Stettin, follte er nicht mehr erleben. 
. we Fi nad) e Herr Bür ermeiſter Knoll war Mitglied des 
un, gr in en, Prwoinzial⸗Landlages für Pommern, des Kreis⸗ 
B Pi Mi . nente tages und des Kreis Ausſchuſſes Randowec Krei⸗ 
Leebehplelle auf eie Trunlenen üabſchleßen, daß e feit dem 1. Februar 1861 fügrte derſabe die 
ee e ber 2 en 
rme ſinken. verhüllende Wollen. > ö elde 
Die drei Srojien bleiben allein bei Tannhäufer aan 4 5 = ruſſiſchen eier 
en nr .. en . vv n ® i 0 laume, unter Entbindung von bie: 
dem Schwan“. . Re en fer Stellung und unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
5 Der geheimnißvoll innern See, — als EN 10 — eh 1800 
t i nannt. von h er 
haben. Alles 5 eee als Sekonde⸗Lieutenant in die Armee eingetreten 
e ee e e Br ee A 
2500 einem fenen Al Zuſchaner Premier⸗Lieutenant, die Beförderung zum Haupt- 
glaubt aus einem ſchweren Traume zu erwachen, ro use = eg a Pen 
wenn er plötzlich fein Auge auf dem friſchen ajor am 3 1 5 3 5 
Grün der Landſchaft ruhen laſſen darf. Mir 85 Herr 5 ge = 8 im 
ſcheint zwar dieſe nicht ganz glücklich getroffen, dert am 21. N son 3 
da die Wartburg zu ſehr hervortritt, aber der Charge blieb er nur 2½ Jahr, denn bereits am 
Uebergang, der Wechſel der Stimmung wird = 1 1890 erfolgte die Beförderung 
meisterlich und im innerſten packend wiedergegeben. eneralmajor. 
Auch in den anderen Aufzügen iſt die Anordnung — Nach einem uns ſoeben zugegangenen 
ur rar . u Telegramm aus Heringsdorf ordnete die Sani⸗ 
e tätstommiffion eine geſundheitspolizeiliche Kon⸗ 
e e e e ae le ae de, a 
1, jon 
Bühne e Gegen denſelben ließe ſich weiſung aus choleraverdächtigen Orten Kommen⸗ 
kaum etwas einwenden, wenn man der geneigten den an. 
ſmertſamfeit der verehrten Viecher ſicher wire; — Die Reſierungs, Referendare Fleiſch⸗ 
Aber ſollte ſolch ein Köter einmal anfangen zu mann aus Stettin und Meyer aus Köelin haben 
blaffen, fo würde ein Theil der Zuſchauer (auch die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
in Bayreuth) dieſer Muſtt mehr Achtung leihen, waltungsdienſt beſtanden. 
als der dem unſichtbaren ier er entſirömenden. In der Oder gegenüber dem Holzhof von 
Dafür find wir nun Menſchen! Wie im vorigen Lindler und Dänell ertrank geftern der Bäckerge⸗ 
Jahre, ſo waren auch in cer nicht alle ſelle Franz Stäſche. Derſelde war beim 
Leiſtungen erſten Ranges, obwohl unzweifelhaft Fiſchangeln beſchäftigt und nachdem badete er ſich, 
ein bedeutender Fortſchritt bei einzelnen Künſt⸗ wobei er feinen Tod fand. 
lern wahrzunehmen war. Herr Grüning iſt ein * Am Sonntag Nachmittag iſt an der 
Tannhäuſer, der ſich ſeben laffen kann, feine Er⸗ Altdammer Straße in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
ſcheinung hat etwas Edles, fein Geſang iſt aus- kanals der Brückenpächter Otto Fritze angefallen 
drucksvoll und vornehm, in ſeinem Spiel hätte und ſeiner Uhr mit Kette beraubt worden. 
ab und zu etwas mehr Nervoſität vorwalten * Auf 


. dem heuti 
ſeollen, zumal im zweiten Aufzuge, den der vor- für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 


Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Note 


- u u en 2 * FG I 
ER ! 
N 


fleiſch: dene 1,20—1,30 Mark, Vorberfleiih] . Petroleum ohne Handel. a 
1,10 10 l., Filet 1,80 — 2,00 M. Es Regulirungspreiſe: Weizen rt Roggen W 855 N 3 


fleifch: Koielettes 1.60 M., Schinten 1,30 140,00. 7er Spiritus 34,5, Rüböl —.— - 
Dart, Bauch 1,40 Mut; cb en, emed ict VVV 
eule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, Landmarkt. Leudon. 30. Auguſt. 96% Javazucker 


lettes 1,30 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch en 148—154. Moggen 139.140. lolo 15,50, feſt. — Rüben rohzucker 


‚1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark Gerſte 135135 Hafer 136.140. Musen lets z Mramm.  Gentrifugat Euba —. 


Hen 1,25—1,80. Stroh 24-27. London, 30. Auguſt. An der Küfte 1 


per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren Weizeul — i 
g Her Kartoffeln 45—48. eizenladung angeboten Wetter: Regneriſch. 
10 bis 20 Pf. billiger. 2 ffeln 48 London, 30. Auguft, Nachmittags 2 Uhr. 
Va eee eee eee, ee) 5 55 8 . 
ordinar ran Li Sh. —— Zinn 
Aus den Provinzen. ienute: 93 Kir. — Sh. — d. — Zint 


Stralſund, 30. Auguſt. Die augenſchein⸗ 


N b 20 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10 Lſtr. 5 Sh. 
lich vergrößerte Gefahr der Cholera⸗Einſchleppung f 0 18 el 


d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 


hatte die hieſige Polizeidirektion veranlaßt, auf 42 Sh. — d. 

Montag eine zweite Kommiſſionsſitzung anzube⸗ Liverpool, 30. Auguſt. Getreide ⸗ 
raumen, um über wirkſame Maßregeln gegen die i markt. Weizen ½ d. höher, Mais 
Einſchleppung und gegen eine etwaige Weiterver⸗ ruhig, Mehl ruhig. — Wetter: Regenſchauer. 
breitung der Seuche zu berathen. Anweſend Hull, 30 Auguſt. Getreidemarkt. 
waren in der Sitzung folgende Herren: Syndikus Weizen ruyig, ½ niedriger. — etter: 
und Polizeidirektor Gronow, Rathshere Lobeck, Regenſchauer. 

Kreisphyſikus Dr. Pogge, Stadtarzt Dr. Piper, Glasgow, 30. Auguſt, Nachmittags. be 
Stadtarzt Dr. Bamberg, Realapmnaſiallehrer eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wor⸗ 
Hübner, Oberſtlieutenant Mahr, Major Kotſchote rants 41 Sh. 10%], d. 


und Oberſtabsarzt Dr. Mulnier. Mit größter Glasgow, 29. Auguſt. Die Verſchiffun⸗ 
Sorgfalt ſind bereits eine Reihe jener Vorſichts⸗ gen betrugen in der he gl Woche . 
maßregeln ſeitens der Polizeidirektion zur Aus⸗ gegen 7719 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
führung gelangt, von denen eine thatſächliche Vor⸗ rigen Jahres. 

beuge zu erwarten iſt und welche in Sonderheit Newyork. 30. Auguſt, Vorm. Petro⸗ 
die Reinhaltung und Desinfektion aller mit Ab⸗ leum. (Anfangs kourſe) Pipe (ine cer'ift⸗ 
fallſtoffen und Unrath belegten Oertlichkeiten, die cates per September 54,75. Weizen per De 
dauernde Sauberkeit des Leitungswaſſers, die zember 85,75. 

Ueberwachung des Obſthandels, die Abſperrungs⸗ Newyork, 30. Auguſt Wechſel auf London 
maßregel gegen Schiffe aus verſeuchten Häfen 4,86%. — Petroleum in Newvort 6.10, 
und die ſtändige Unterſuchung der aus Hamburg ia Pytladelphia 6.05 robe (Marte Parker) 
kommenden Reiſenden betreffen. 5,56. Piwe line certif der September 


Kolberg, 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag 55½ C. Mehl 2 D 95 C Mother Win⸗ 
entjtand unter den Gefangenen, welche unter ter Weizen loto — D. 80% Rotber 
einem als Aufſeter augenommenen Arbeiter auf Weizen per Auguſt — D. 80½ C., per Sep⸗ 
Außenarbeit waren, ein Streit, in deſſen Verlauf tember — D. 80 / C., per Dezember — D. 
der Aufſeher einen Schlag ins Geſicht erhalten 84% C. etreldefracht 1½ Mais 


per September 56½¼8 Zucker 2/6 Schmalz 
uk 8,00 Kaffe“ dio Nr. 7 14/8. Kaffee 
per September ord. "io Nr. 7 13,90, Kaffee 
per November ord. io Nr. 7 13,50. Weizen 
(Aufangs⸗Kour s, per Dezember 85,75. 


haben ſoll. Die beiden ſchon vielfach vorbeſtraf⸗ 
ten Gefangenen Müller und Fröhlinger ſuchten 
das Weite. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends ge⸗ 
lang es, der Flüchtigen wieder habhaft zu wer⸗ 
den. Als dieſelben aber auf dem Flur des Ge⸗ 
fangenhauſes zuſammeutrafen, widerſetzten ſie ſich 
den ſie geleitenden Beamten; und auf dem Hofe 
entſpann ſich ein regelrechter Kampf. Die Be 
amten holten Hülfe herbei, doch gelang es nicht, 
5 8 e zu bändigen; eine hinzu⸗ 
ommende Militärpatrouille vermochte es na 
längerer Zeit die beiden in ihre gelen zu an Paris, 30. Auguſt, Nachmittags. (Schluß 
gen. un 115 auch e Am ſchwer⸗ Kourſe.) Behauptet. 
ten verletzt iſt der Polizeiſergeant Piepenburg. .. 

Durch Stelnwürfe erhielt derselbe 9 re. . . ++, ge 
Wunden, eine an der linken Schläfe und eine am 4½% Be > ng 8 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 30. Auguſt, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Septem⸗ 
ber 4,60, per Dezember 4,67¼ Käufer. 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Berlin, 30. Auguſt. (W. T. B.) S. M. 


Stirnbein. Das Leben des Verletzten ſoll in Ge⸗ Italieniſche 5% Rente 91,90 | 91.75 Fahrzeug „Loreley“, Kommandant Korvetten 
fahr ſchweben. Dem Polizeiſergeanten Egers Oeſterr. Goldrente 97,75 | 97%, Kapitän Graf v. Moltke I., iſt am 29. Auguſt er. 
wurde der Waffenrock vollſtändig zerriſſen. Ein 4%%ͤ angar. Goldrente 94,43 94,18 von Konſtantinopel kommend in Galatz einge⸗ 
zur Hülſe herbeigeholter Arbeiter erhielt einen Biß % Ruſſen 45 1830. . . —,.— [ —.— troffen uad beabſichtigt am 3. September d. Js. 
in die Hand. Auch die beiden Gefangenen haben 5 al ce 1 —— * 96,30 | 96,30 [nach Konſtantinopel zurückzukehren. S. M. S. 
Verletzungen, wenn auch nur leichte, erhalten, % Spanier ber. Anti . wu a „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur 
Fröhlinger ſoll ſich eine Stichwunde, die nur die Fenverk Taten 21.50 25 See Boeters, iſt am 30. d. Mts. von Neapel 
Haut geritzt hat, ſelbſt beigebracht haben. Ueber⸗ Türkiſche Locſ e.. 8520 


haupt ſcheinen die Gefangenen ſehr aufgeregt | 4% privil. Türt,-Opligationen . ] 433,70 
geweſen zu ſein, denn ſchen am Nachmittage] Franzoſen ne 643,75 
mußte einer derſelben im Krankenhauſe verbun⸗ Lombarde n 227,50 
den werden, weil er einen Schlag mit einem Prioritäten.... 311,00 
ſtumpfen Inſtrument erhalten halte. Wie wir| e dean! 573,00 


erfahren, ſollen noch mehrere Gefangene freiger| - e e 667,00 
265 Mali 1 Hülfe ee Suhl on en a neo ET 1 5 2 
eſe aber auf ihre Kollegen oder auf die Beam⸗ bier nee Y se 8 
ten eingehauen haben, weiß man nicht. Durch e a 1 Telegraphiſche Depeſchen. 
den großen Lärm batten fich ſehr viele Menſchen Hanama-Sanai-Aftien ......... —— | -r Berlin, 31. Auguſt. Die kaiſerlichen Hof, 
vor dem Gerichtsgefängniß angeſammelt. Die = „ 5% Obli ationen] —— —,— flagden in der Romintener Haide finden in der 
beiden Helden, welche als Schläger bekannt find, | Ho Tinto Akten.... .... . 380,00 | 875,00 zweiten W des Ol 8 0 f 
haben eine ſchwere aber wohlverdiente Strafe zu | Cuczkaual Aktien.. . 2748,00 2752.00 Weiten oche des Oktober ſtatt. er Kaiſer 
gewärtigen. Gaz Furisſe n —.— —.— wird am 7. Oktober auf dem dortigen Jagdſchloß 
— 1 = Gas pour de ag | | dune ee 
runsgtlantiq ue — — . 
Vermischte Nachrichten. de ee 150,00 (4160,00 Die „Germania“ wendet ſich in ihrem 

— Eine Miethe von 52,000 Mark iſt für Ville de Faris de 18/1. — 4 eitarki W 
die Räume zu zahlen, welche das neue Cafe Taba Ottom. ... ......... | 39800 J 852.00 beutigen Leitartikel energiſch gegen die „N. A. 
„Friedrichshof“, in dem Prachtbau an der Ecke 2% Cons. Angl. ............ 2 = Ztg.“, die angeſichts des Mainzer Katholilentages 


der Koch⸗ und Friedrichſtraße in Berlin, einneh⸗ Wechſel auf deutsche Plave 9 M. 12210 zur Müßigung gemahnt hatte. Das Blatt ſagt, 


; Wechſel auf London kurz... 25,16% 27 0 

fn 8. Verhandlungen gegen den Marquis Aegi auf London 2518 | 3,18), 7 — — mit Bewußtſein zu ſpät ge⸗ 
v. Mores wegen der Tödtung des Hauptmanns Be. aut 3 hr 2 : 4 
Mayer im Zweikampf haben in Paris am Mon- Jabd ... — ne Görlig, 31. Auguſt. Auf der Görlitzer 
tag — begonnen. Die 7 hatte einige a d Eecompte neue.. 511,00 Halde bei are wüthet ie verheerender 

aßregeln getroffen, indeß gab es wenige Neu- Kobinſon⸗Aktlen . —.— ldbrand. is jetzt ſind ſchon 50 bis 60 
ara, un ag Bu war, eng an eher 15 e 5 Sin De ai 5 f 
gelaſſen. a erlefung der Anklageſchrift! Portugieſen n \ 
wurde Mores vom Vorſitzenden über sein pi % affe 79.20 [79,00 Bremen, 31. Auguſt. Heute früh 4, Uhr 


brach im Speicher Nr. 4 des Freihafenbezirks, 
in welchem Baumwolle und Whisky lagert, eine 
heftige Feuersbrunſt aus. Gegen 9 Uhr war der 
Brand auf ſeinen Herd beſchränkt. 

Auſſee, 31. Auguſt. Der Hoſfſchauſpieler 
Hübner iſt hier geſtorben. 

Wien, 31. Auguſt. Wie die „Preſſe“ mel⸗ 
det, haben die techniſchen Vorarbeiten für einen 
die Donau mit der Oder verbindenden Schiff⸗ 
fahrtskanal bereits begonnen. 

Brünn, 31. Auguſt. Die Ueberfälle, denen 
die Deutſchen durch Czechen ausgeſetzt find, meh⸗ 
ren ſich in auffallender Weiſe. Geſtern wurden 
deutſche Radfahrer auf der Fahrt nach Nausnitz 
durch czechiſche Burſchen unter Rufen: „Das 


Wien, 30. ſind Deutſche“ überfallen und mit Steinen arg 
ethan. Ich behaupte, daß, wenn die beſtehenden Weizen per Herbſt 7,68 G., 771 B., per Frühe zugerichtet. 
ißbräuche fortdauern, der Bürgerkrieg aus⸗ jahr 8,08 G. 8,11 B. — Roggen per Herbſt Paris, 30. Auguſt. Heute ſind etws 80 
en 1 1555 10 ya: n Beifall ig = 15150 45 Aa 17 ne 525 0. unter choleraühulichen Symptomen erkrankte Ber, 
ei den Pa teigängern des e rn Beifall B. — Mais per Augu 8 yore 1 
aus, und der Berfigende drohte mit der Räu⸗ 5,28 B., per Mal- Juni 1899 5,64 G., 5,67 B. ſonen in die Hospitäler eingeliefert und vier Per, 
mung des Saales. Wie uns ein Telegramm — Hafer per Herbſt 5,91 G., 5,94 B., per Früh- ſonen geſtorben. 
von 30. meldet, wurde Marquis Mores vom jahr 5,14 G., 5,17 B. Mom, 31. Auguſt. Nach einer Meldung 
Schwurgerichtshof freigeſprochen. a Mmfterham, 50 Anguf, Nachmügg⸗ DE * aus San Sewero (Prod. Foggia) it die Pulver 
8 25 Bie 190 ge. den 165. Rog mühle von Maneini in die Luft geflogen, wobei 


leben, ſeine Reiſen nach Amerika und Tonkin be⸗ 5 

fragt, wobei der Vorſitzende beſonderen Nach⸗ Hamburg, 30. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
druck auf den Haß des Angeklagten gegen die Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Juden legte. Darnach befragte der Vorſitzende Santos per Auguſt 66,00, per September 66,50, 
Bor mii . We n 66,50, per März 66,00. — 
mit beſonderer Betonung des in der Anklageſchrift Ruhig. 

erwähnten Umſtandes, daß bei dem Kampf die 5 f Kue 30. at rn 11 
Mores mitgebrachten ſchweren Degen den leichtern * ermarkt. 5 ( a er a .) 0 en · 
Mayers vorgezogen worden waren und Mores e rei 1155 Ct. Rende ; 
ſelbſt von ſeinen beiden Degen den ſchwerſten er⸗ ber Muguſt 1422 rei 8 15 burg per 
halten hatte. Dann ſagte der Vorſitzende: „Die Kr 8 2, per September 14,17½, per 
Anklage wird behaupten, daß Sie durchaus eine Oktober 13,75, per Dezember 13.55. — 
Judenleiche haben wollten. Sie haben einem Feſt. 

Zeitungsberichterſtatter erklärt: „Wir find erſt Bremen, 30. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
am Aufang des Streites.“ Mores verwahrte Bericht.) Raffinirtes Petroleum. Di ielle 
fich dagegen mit den Worten: „Ich babe gegen Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Niemand Haß. Wir wollten die Juden blos Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum ⸗ 
daran hindern, aus dem Heere ein Lehugut für wolle matt. 

ſich zu machen, fo wie fie es mit dem Bankweſen Auguſt. Getreidemarkt. 


Börſen⸗ Berichte. Amſterd 30. Auguſt Jada Kaffee zwei Perſonen getödtet und zwei ſchwer verwun⸗ 
Stettin, 31. Auguſt. Wetter: Schön. good ordinary 55.25. l det wurden. Es iſt dies das dritte Mal, daß 
Temperatur + 21 Reaumur. Barometer 762 Amſterdam, 30. Auguſt, Nachmittags. eine Explosion ſich in der Mühle ereignet hat. 


Millimeter. Wind: SW. Bancaziun 57,50. > Sämmtliche Kohlen⸗ 
Weizen eins matter, per 1000 aicgenm „e z lin enen nell Ache Mel ee Ta RE 10 
lolo neuer 140154, per September-Oftober markt. Weizen ſtill. Rogge „arbeiter haben die Ar 8 fit den St K 
153,00 bez, per Oftober-November 154,00 bez. Hafer ſchwach. Gerfte 1 line 12 iſt jedoch nicht geſtört. Man bofft den Stre 
u. G., per November⸗Dezember 155,50 G., 156 Antwerpen, 30. Auguft, Br; 18 Uhr gütlich beizulegen. 
B., per April-Mai 162,00 bez. 15 Minuten. Petro ape weiß lor (Schu London, 31. Auguf. Dem „Standard“ 
{of 1275130 be, per 2. gast 10 % en ee 1.5 vn Me 14 B., per September wird aus Buenos⸗Ayres gemeldet, das Budget, 
oko 127— ez, per Augu nom., per u. B. 57 
September⸗Oliober 140,00 bez., per Oftober- 13,75 B., ver September Dezember 14 B. welches heute bi Be ie 
November 140,50 bez., per November⸗Dezember — Belt. 30. Auguſt wülrde, ſchließe 9 e 
141 G., per Apri-Mai 144 B. u. G. 111 * Wel Getreide markt lionen Piaſter, in den Einnahmen mit 100 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko neue in- (Schlu u t zen ruhig, per 5 5 Millionen Piaſter ab. In den letzteren ſeien 
ländiſche 133—145 bez. Bl 4 22.40 al n 30. die im laufenden Jahre emittirten Schatz⸗ 
er 1000 Kilogramm foto alter N agen vubig, per August 13,90, per open bons enthalten. Die politiſchen Verhältniſſe ſeien 
Winterrüb ſen ohne Handel. ber⸗Februar 14,60. Mehl träge, per Auguſt ruhig, Plaza habe das ihm angebotene Portefeuille 
5 ohne Handel. 51,40, per September 50,90, per Sep des Finanzminiſteriums abgelehnt. 
Rüböl ſtill, per 100 Kilo un ue 1 Fl fe per 4 108 e London 31. Auguſt. Laut einem Tele, 
4275 e e n ae 55,25, per Septen 2 Ne 55,50, per gramm aus Tanger ift der Sultan geſtern nicht 
a. a un 9 baader 20 e . Kr 200 Infanteriſten hr er 
rozent loko 70er 36,7 nom., per Augu Augu per September . ödte eiter gefangen genommen. ren 
105 11 Oase Wer 205 Ri en Ta AR Waun e 25 des Rückzugs der Regierungstruppen wurden die 
nom. er em id nr Fa f — N 2 
75 9 6 pe April Mat Paris, & Auguſt, Nachmittags. ; Rob Sin ee geſteckt. Heute erwartet man 
70er 34,5 nom. zucker ( 1100 ruhig, 88%, loko noch eine Schlacht. 
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